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4. Jahrgang. ne. 17. 25. April 1918.

Sdweizer-Schule

Wodyenblatt der tatholijdyen Sdulvereinigungen der Sd)meis;
Der , Piadagogijdyen Bldatter” 25. Jahrgang.

Sdyriftleiter des Wodenblattes: Beilagen jur Sdyweiser-Schule:

Dr. P. Dett Gadient, Stans Dolksjchule — Mitteljchule
Prof. 3. Trorler, Sugern Die Lehrerin — Biid:erhatang

Gefdydftsitelle bet ,,Gd)meiaec-ed)ule“ Cbherle & Stitkenbadg, Q?qjiebc[n

3unbalt: Konig Oebipus, die Tragddie bed Menjdjen- und BVislterlebend. — Schule und Edhiiler,
Bum Kapitel Jugendverrohung. — ,Der neue Schulbampfs. — Jnformationsdturs iiber fiaats-
biirgerliche Beftrebungen. — Sdulnadrichten. — SBucbericf)au — Berdantung. — Cinladung
ded Crziehungsbereind. — CErllarung. — Schenfung. — Stellenvermittlung. — Snietate
Beilage: Voltzjchule Nr. 8.

Konig Ledipus, die Tragodie ded Smenid)en- und
Vollerlebens.

Lon Dr, P. 3. 8. €gger O. S, B, Sarnen,
(Fortfesung.)
II. Das Typifde in Konig Dedbipus.

Konig Oebipus gehort zu ben Weltgedidhten, Wie die Divina Commebdia,
Parzival und Fauft, jo jdildert Oedipugd nidht ein einzelneg Menjdenididial,
fjonbern dag Menjdhenidhicijal iberhaupt, dad Sdidjal gangzer Violfer. E3
ift auf eine furze Formel gebrad)t dag Gedidht von ber gottlidhen Allmadyt
und der menjdhliden Ohnumadt. OGott ift alleg, der Menjd ijt nihts, bdas
ift der tiefite Sinn der Didtung.

Das Sdhidfal des Dedipus weitet {id) aud sum Sdidial des Menjden
fiberhaupt. Dan fann bdied Sdidjal mit den Worten Sdyillerd in der Braut

bon Mefjina zeidmen:
,Bag find Pojfnungen, wasd find Entroiirfe,
Die der Menjch, der fliichtige Sohn der Stunbe,
Auibaut auf dem betriiglichen Grunde!”

Rinig Oedipus nennt {ih den Sohn der Tydje, bed Gliided Rind. Und
fiictahr, ex ift ein Gliicetind. Von feinen Eltern bdem ZTodbe geweiht, audgefeht
auf den Hohen deg Ritharon mit durdhbohrten KFndcheln toird er bon mitleidigen
Hivten vom Dungertobe gerettet und an den RKinigshof nad) Korinth gebradht.
Stlaven, Qeuten aud bder niederften Boltsilafie, verdanft er feine NRettung. Bon
Rovinth filhet ihn das Schidial durd) eine befondere Berfettung von Umitdnden
in ber Blite dexr Jahre auf dben Kinigsthron von Theben. Durd) den Zobd feines
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Adoptibbaterd Polybos fdallt ihm aud) der Thron bon RKovinth zu, und jdon ijt
ein Bote da, der ihn jur Vefibergreifung des erledigten Thrones einladet. So Hat
Dedipus die hodfte Stufe irdijden Gliided ecflommen. WAllein jahlingd ftiirat er
pon bderfelben Herab. An RKorper und Geift eine RKraftgeftalt, bon feinem Volfe
wie ein Gott bverehrt, bon fjeiner liebenden Gattin und von einem blithenden
Rfranze bon Rindern umgeben, muf er von feinem eigenen Bolfe, ja fogar von
feinen Angehorigen verftofen, ing Clend wandern und von den Gaben mitleidiger
Menfjden fein Leben friften.

Dad ift vielfad) die Seldihte ded MenjGenlebens. Was Sophofled in
feinem Debipud mit dem Holden Sdheine der Poefie verfldrt jur Darjtellung bringt,
bag ereignet fid) fo oft in der Profa ded Alltagzlebend: Der Sturz von der Hohe
in die Tiefe, bom Gl ind lUngliid. Da gilt dad Spridjmwort: ,Das Leben ift
furz, bie Runft ift lang.” Wie viele Dedipudgeftalten f{ind dahingegangen iiber
biefe Crde, feitbem der Didjtergeniusd ded Sophotles dad Jdealbild feined RKinigs
Pebdipus gefdaffen, Menjdjen, die am Mittag ihred Lebend im Peiterjten Gliicte
fidg fonnten und den Ubend ihred Lebens in Urmut, Not und Clend verbringen
muften! Da3 Gedidt zeidnet bdie Wanbelbarfeit und - Citelfeit ded irdifden
Gliides, wie fie Sdiller in feiner ganz von fophotleijem Geifte beherrjdhten
Braut von WMefjina treffend |dildert:

LUudy qud entwilfter Hije,

Sann der zlindbendbe Donner jdhlagen.
Darum in deinen jeohlidhen Tagen
Fiivchte bed Unglid3 tidijche Nabe.

Niht an bdie Giiter Hange da3d Hery,

Die das Leben verginglich zieren.

Wer befipt, der lerne verlieven,

Wer im Gl ift, der lerne dben Schmerz.”

So ift Dedipus die Tragodbdie bon der Nidtigleit dbed irdifden Glitdfes.
Dacum,” jagt Wilamowip, ,greift und der Menjdheit ganger Jammer an die
Seele, werben wir unjerer eigenen irdijfen Nidptigleit jdaudernd inne. Diefe
Wirkung, die und ibevwdltigt, ift immer neu, aud) wenn wic die Berfe feit Jahr-
sehnten audwendig wiffen und ald wiflenidaftliches Objeft bvielfad) unter den
Handen gehabt bhaben. Bor ihr verblajlen alle aud) nod) jo weifen djthetijchen
Theovien von den Crforderniflen fiir den Charvatter bded tragifhen Delden, von
Furcht und Mitleid, von tragijder SHuld und Geredhtigleit und bon verjdhnendem
Sdluffe. €8 ift und ganz eineclei, ob diefe Wirfung tragijd) Heigen bdarf, ob fie
djthetij) bevedhtigt ift: fie ift da, wir fithlen fie, wir fiihlen dad Gottliche der
PBoefie, denn fie ift {tdrfer al3 twir. Aber fie ift {Hredlich, ez fehlt jede Mil-
derung, fie jdhlagt und geradezu zu Bobden.”

Pebdipud ift mit einem glinzenden Geifte ausdgeftattet :

,WBa3d Menjcdhenwip erfennt, wasd ihm berfdloffen,
Die Wunder all im Himmel und auf Erden,
Du fdhalteft frei damit Teirejias.”

IMit diefen Worten ecfennt Dedipusd bdie iibervagende Weisheit ded Seherd

an.. Allein fie dienen blof dazu, um einen Mapftab filr die Wijfenidaft und
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fiiv den burdydringenden Sdhavfiinn ded Dedipug zu bildben. Teivefia? war
nidgt imjtande, dag Ritjel der Sphiny zu (bfen, dazu braudte ed den Geift einesd
Dedipud. Aber weld) ein Rontraft jwijden der {pefulativen Wiffenidhaft des
Dedipug und feiner prattifden Qebendweisheit! Mit Redht jagt dedhald der
Chor mit Bezugnahme auf diefe Charalterjeite ded Dedipus: ,Rajdhed Denfen ift
bor Jrrtum nidt gejdiipt.” Und Boltaire erflart in jeinem dritten Briefe iiber
Debipus: ,Cet Oedip, qui expliquait les énigmes, n’entend pas les choses
les plus claires.” ©ag Rdtfel dber Sphiny vom Menjdhen im allgemeinen ver-
mag ev {pielend zu Idfen, aber die Wanbdel- und Jrrginge jeined eigenen Lebens
bermag er nidht ju durdydringen, vermag fein lichter Feift nidht aufzuhellen. Kaum
bat er iiber bie Sehergabe ded Teirefiad fo geringjddpig geurteilt, dectt bdiefer all
. die bunfeln Greuel dbed RKonigs, die bigher im BVerborgenen [hliefen, jhonungslos
auf. Allein die Weisheit ded Dedipus verfagt gdanlid), fie fieht in den Worten
ped Seherd nur ein Intrvigenjpiel, {ie toittert Politif, Kreon bedient {idh nadh ihm
bed Seherd nur, um fid) auf den Thron zu {hwingen. Cr wirft bem Sebher in
hodft verlepender Weije feine phyfijde Blindheit vor, aber feine eigene geiftige
Blindheit fieht er nidht. Wer erinnert {ih da nidht an bag Wort dber Sdhrift:
~Perdam sapientiam sapientium et prudentiam prudentium reprobabo,
i) werde bdie Weigheit der Weifen vernidjten und bdie Rlugheit der RKlugen zu
Sdanden madjen* (I Cor. 1,19.). Dad Drama Dedipug Rer ift deshalb . aud
tag Drama von ber Unjzuldnglidfeit menfdhliden Wiffensd. Jener ur-
alte griedjifhe Gedanfe, dbah bdie Gottheit allein weife ift, und der Menid) ein
bloger Teilhaber, ein Liebhaber bder Weisheit, dem Idon Pythagorad Auzdrud
pexlieh, finbet fih) im RKinig Debipus vertdrpect. Und jener andere Gedante durd)-
iebt daz Drama, welder den Cdjtein der jofratijen Philojophie bildet: ,Menid),
ecfenne did) felbft!" Was niibt e5 dem Menjdhen, wenn er von allen migliden
Dingen RKenntnid befitt, allein dabei ficdh) felbjt nidht Lennt? Apollon mit jeinen
brei Orafelfpriidhen fithrt das ganze Drama, apollinijder Seift durdyweht dasielbe,
und iie iber dem Tempel zu Delphi die Injdrift jtand: ,WMenid), ertenne dich
jelbit,” fo liefe fih aud) dbag Drama von Kinig Dedipug mit dbem Diotto iibers
{hreiben: ,Menid, exfenne dbidh felbft!” Der Menid) vermag toohl anderen Fiih-
ver 3u fein auf dbem RQebendweg, er felbjt aber wanbdelt oft die Jrrwege der Siinde.

©o ijt aljo Dedipusd bagd Gedidht von der Ohnmadht menjdhlidher Madht
und von der Unzuldnglidhteit menfdhlider Wijjenjdaft. Der Mienid)
ift nur ein ,Sdeinbild” und ein ,leerer Schatten”, der iiber bie Erde dbahinhujdt,
wie Sophotled im Prolog zum Ajas fagt. Dak Wifienichaft und Madyt, die hodh-
ften Giiter bed Menjdjen, eitel und nidtig ﬁnb lapt ber Didyter aucb pen Chor
am Sdlufje ded Stiifed verfiinden:

.36t Berwohner Thebens fchauet, fehet, dasd ift Dedipus,

Der berithmte Ratjel [dfte und der erfte war an Madht,

Niemand Hat zu jeinem Gliide ohne Neid emporgejchaut.

Gebt, in weldged Mifgeidhictes graufe Wogen ex geriet.

Darum preifet niemald jelig eined Sterblidgen Gejdid,

Der nod) nach) bem Scluf der Tage bang ermwartend borwdrtd blidt,
€l er nidyt dad Biel erreicht Hat, unberthrt bon Schmery und Leid.”
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Die Sefdichte ded Dedipus ift nicht nur typifd) fir einzelne Meniden,
fondern fie ift typifdh fiiv ganze Boller. Wieder driift daz bder Didhter felbit
aud, inbem er den Chor, den Interpreten jeiner Gedanlen, alfo {ingen [dpt:

Webhe, ijr Menjdengejchlechter all, dbie ihr lebet,

Wie jchage ich euer Dafein dem Nichtd gleich!

Tenn welder Mann, welcher Mann foftet mehr bon dbem Gliicte,
A3 ben eiteln, den torichten Schein,

Per ihn eine Jeit lang umgaudelnd,

Ploglich verjdhtoindet, vie bon den Bergen bie Sonne,

Pein Beijpiel bor Augen Habend, o ungliictjelger Ledipus,
Dein graufiged Jammergefchic, ja deines,

Bermag id) in Julunft nidht mehr gliidlich zu preijen
Sterblicher Menjchen Los.”

&8 ift nidt wabhr, wag die modernen Kulturfortidrittler jagen, daB ndmlid)
bie Gejdhidhte bevr Violfer in einem fortgefesten Aufjtieg, in einer ununterbrodjenen
Hiohecfihrung {idh bewegt, jondern twabhy ijt, dak die Vilfer allmdhlig emporjteigen
bid zu einer gewiffen Hobe ded Gliifed und dann iwieder von bderfelben Hherab-
finfen, um {dlieBlid) ganz von der Bildbfladje zu verjhwinden. Wan dente an bdie
ehemald o blithenden Kulturbdlfer ded Drients, an bdie Babyloner, Afjyrer und
Yigypter, man denfe an die Griehen und Romer. Die BVilfer find fterblidh, wie
die eingelnen WMenjdjen, fie erjdeinen auf der Weltenbiihne, {pielen ifhre Rolle eine
Beit lang mebhr ober weniger gliidlich) und verjhmwinden von derfelben. Gany in
Ubereinftimmung mit dem obigen Chorgedanfen, fagt deshalb die Hl. Schrift:
,Alle Biller find vor Gott als wiven f{ie nidhts, fitv nidhtd und eitel gelten fie
ibm" (3. 40. 17).

Meine Gedbanlen {ind nidht euere Gedanfen und euere Wege jind nidht meine
Wege" (J). 55. 8). Diefe Worte bdes Propheten, mit denen bdie Gedanlen und
Wege Gottes in Kontrvaft gefeht twerden zu den Gedanfen der Wenjdjen und zu
ben Wegen ganzer BVolfer, evinnern lebhaft an dagd Sdhidjal ded Dedipusd. Durd)
objtinated Fefthalten an feinen eigenen Gedanfen fommt Dedipud nidht nur in
Konflitt mit jeinen bidhervigen BVertrauendperjonen Teirefiad3 und Kreon, fonbdern
entfecnt fid) anfangd weit bon der Crwabhrung der Dralelfpriide, die aber jdhon
in. Gxfiilllung gegangen {jind. Die Gottheit Hat ihre Gedanten an ihm bereitd ver-
wicllidt, ev hat jeinen Vater getdtet und jeine Mutter geheivatet, er ift dadurd
per Urheber alled lnbeil3 gerworden, dasd itber Theben gefommen ift. Aber er
fann unmoglid) glauben, daf dag lUngeheure wabr iff, bevor der Seugen- und
Jndizienbeweid mit abjoluter Sidjerheit feftiteht. Um bdie Crfiillung bder Oratel-
fpriige zu verhinbern, Hat er Korinth vermieden und ijt nad) Theben gegangen,
allein gerade dadurd) hat er den Drafelfprud), der an ihn perjdnlid) exgangen, fo-
wie den Orafeljprud), bden {dhon fein Vater erbalten, vejtlog erfiillt. Durd) feine
Weigheit glaubte er die Weidheit ded Gotted ju Sdanden zu madjen, und nun
muf gevade er e3 fein, der durd) vidfihtdlofed Fragen und Forjden, das einem
Unterjudjungsdridter bon Beruf alle Shre maden wiirde, trop Warnung und Be-
jhwdrung bonfjeite feiner Gattin, alled Haarllein an den Tag bringt. So jeigt
un3 der Didjter Vedipud alg ein Infteument in der Dand der BVorjehung, dad
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dagu dienen muf, nidt nur ihre Pline praftijd) zu vertvirfliden, jonbern bdieje
Berwirtlidung aud) theoretifd) anzuerfennen. Aud) diefer Borgang ift nicht ohne
Parallele in der biblijdgen Sejdjidhte. Die Sohne Jalobs verfaufen ihren Brubder
Jofeph in ein frembed Land, um defjen Crhohung und Bevorzugung vor ihnen zu
berhindern, allein gevabe durd) diefen At fiihren fie feine Crhohung und Bevors
gugung vbor ihnen Bherbei.

Aud) in biefem Puntte ift Dedbipus wieder fo redh)t ein Symbol des BVdlfer-
lebend und bder Bolfergejdhidhte. Die Volfer find da, um bdie ewigen Gedanlen
und Pline Gotted zur Ausfithrung zu bringen. Und twenn fie {id fo oft bagegen
{trcduben, ja gegen bdie Pline Gotted ihre eigenen Pline verwirtliden wollen, o
miifjen f{ie (lieplid) dod) dazu bienen, aud) gegen ihren Willen, dbie Gedbanten
Gotted zu verwictlien. Died ift jo hdufig dex Fall, dap der Volfamund die
oben angefiifrten LWorte der Hl. Sdhrift zum Spridywort geprdgt hat: ,Der Menjd
pentt und Gott lenft.” Wiv tonnten diefe Wahrheit durd) zahlreide Beifpiele aud
ber Gejdjidhte belegen, befdhrdnfen und aber nur auf eines, und zwar auf ein gang
nabeliegended. Jabrzehnte lang wurde bder Weltfrieg borbereitet. Alesd rourde
genau auggeredinet und bi3 in dag Peinfte Detail abgerwogen. Biinduifle und
Segeimvertrdge wurden abgejd)lofien, und man glaubte, die Rednung und Be-
redhnung fei jo eraft, dbap e3 unmioglidy fehlen fonne. Allein die Redhnung twar
falf). Den Gang bded RKrieged beftimmte nidht menfdlide BVorausdfidht und Be-
vednung, jondern die gottlidge BVorfehung. Crit nad) dem Kriege wird man dad
MiBverhdltnid zwijden menjdlidher Beredhnung und gottliher BVorfehung bid ins
Cingelnfte verfolgen fonnen.

So ift alfo DOedipus dag Drama, die iragobte bed Menidhen- und
Bolterlebend. €3 zeigt ung die NidGtigleit bed Glitdes, bec Madht und
ber Wijfen{dhaft im Qeben bed einzelnen Menjden und ganger BVoller. Im
eciten Teile der Tragbdie jteht Dedipus im Glanze feined Gliides, feiner Madht
und Wiffenidaft da. Seine Spradje ijt voll Selbitberwuptiein, ja geradezu Her-
audfordexnd und perlegend. Sein Berbalten dem ebhrwiirdigen, gottgeweihten
Gebergreife gegeniiber, daz- i) nur aud jeiner Leidenjdaft fiic bag Staatdtoohl
redhtfertigen [dft, madt ung erzittern. Wir erinnern ung an dad BVerhalten Aga-
memnond gegen den Priefter Chryfed in bden erjten BVerfen der Jliag, bag ber
Dberfeldbherr fo jdwer bitgen mup. Im zreiten Teile der Tragdbdie jteht Dedipus
ba, phyfifh und wmoralijh gebrodjen, fein Gliid hat fih in Ungliidk, feine Madht
in Ohnmadt, jeine Wiffenfdhaft in Jretum bverwandelt. Den Seher hat er fury
borher twegen feiner Iorperlidjen Blindheit berfpottet und nun {teht er felbit.vor
ung mit ausgeftogenen Augen, ein Jammerbild, dbag dem Chore bdie rithrendften
Rlagen entlodt. Mit Arnold von Meldhtal im Wilhelm Tell fann er audrufen:
.Sterben ift nidhts, aber leben und nidhte fehen, dajg ift ein Unglid.“ HAud) bdie
mobernen Bolfer Haben auf ihre verfeinerte Rultur, auf ihre Madht und ihre
BWiffenjhaft gepodht. Aber das fiolze Gebdude der mobernen Kultur ift beim Her-
anbraufen ded Rrieged zujammengeftiiczt wie ein Kartenhaus, die Madt ganger
Bolter ift gebrodjen, die Wifjenjhaft mup dazu dienen, die Menjdhen zu verjtiim-
meln und ju vernichten. Wie Dedipus blutiiberftromt aud jeinem Palajte auf die
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Bithne tritt, eine Jammergejtalt, jo fteht dbie Menjdhheit gegenwdrtig aud taujend
Wunbden blutend auf der Biihne der Weltgejhidhte, und wie Dedipusd nady Lonig-
fihem Ulberflufje barben mufte, fo haben {id) aud) im Bolterleben die fetten Jahre

por dem Rriege in Jahre der Not und bed Dungerd verwanbelt. ,
(Sdhlup folgt.)

Sditle und Schiiler.

Lon Hand Mialli, Aarau.

Dummbeiten madjen,

Sdaut, meine lieben Sdiiler, folange ihr die Dummbeiten uvorderft Habt,
Dummbeiten wdihrend ded Untervidhts, vor und nadher madpet, jeid ihr feine
vechten Schiiler, habet ihr eure Bedeutung und Aufgabe gar nidht erjaft. Ein
Sdiiler von Herz und Berftand Hhat gar feine Beit bdafiir; ed ijt niht moglidy!
Cr hat adyt zu geben, denn jebe Minute bringt etwad Neueg, einen neuen Ge-
banfen, einen Auftrag, eine Anfrage, eine Anvequng. Cr hat in der freien Bwi-
fhengeit etroad zu ocdnen an Biidjern, Deften, Arbeiten, Aufgaben, etwas nady-
subolen, augzubeflern, fertig zu madjen, jdon vorzubereiten fiir die fommenbden
Tage. Wabrlid), ein Shiiler fann feine Beit fiic Dummbeiten haben, oder dann
perbient er ben Namen ,Sdiiler” nidt; er wdre ein Kafperli, ein Joggeli und
nod) Sghlimmered. — Cin Sdhiiler Hat wirklid) einen gang ernften Beruf, muf
wiffen, warum er da fipt, fid) miht, adt gibt, wiffen, was er will, was bdie
jheren Folgen ded Fleiped und ‘UnfleiBes find.

Darum weg mit den Dummbeiten, dem Jerven, Jupfen, Stoken, Kneifen,
Papievdenberummwerfen! Dafiiv {ind die Seiten porbei! Acrbeiten in bder erften
.und legten Stunbe! Arbeiten daheim und in der Sdhule! Jdh erlebe immer das-
felbe wieber: Sdyiiler, die Dummbeiten madjen, geniigen in allen Beziehungen
nidt, jind immev viidftdnbdig. ‘Sie vergefien ihre Shuljacdjen, iiberhdven ihre Auf-
gaben, verftehen Crflirungen erft bei bder vierten ober fiinjten Repetition, er
jhroeren furdhtbar jede Schularbeit und verunmogliden ihre eigenen Foctidritte.

VBom Handjtand.

Jd Dabe gefehen, toeldge unendlide Miihe ihr eud) gebet, auf ben Hdnden
{teben und gehen zu lernen. Seit bald zwei Wodhen beobadjte. i) eure Anftren-
gungen, und id) glaube, in tweitern zwei Wodjen werde die ganze Stabdtjugend
Ropf unten einhergehen. I bemwundere euve Augdauer. Hundert und Hunderts
mal bed Taged probiert ihr basd Kunjtjtid. Wirklid), idh fann nur berounbdern.
Immerhin ift miv diefer Tage der Gebanfe aufgejtiegen: Du lieber Gott, wenn
meine twerten jungen Leute nur den zehnten Teil diefer Mithe und Augdauer fiir
Crlangung einer anftdndigen Sdrift ober Orthographie aufwenden wollten, miipte
dag eine feine, tadelloje Sdule werden!

Jeitdiebjtahl.
Davon ift nod) nie zu euch gevedet worben, und ihr bHabt nod) nie davan
gedadjt, dbaf e3 fo etwasd gebe. Dod), dod), ed gibt Jeitdiebjtahl! Und aud ihr



	König Oedipus, die Tragödie des Menschen- und Völkerlebens [Fortsetzung]

